
Erſcheint täglich
usnahme der Tage nach den Sonnu ertee früh 7 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

II. 221. Dienſtag der

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Honntagsblatt, Rode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Weilage.

Ouartalswechſel
t uns wiederum Veranlaſſung, die Er
erung des Abonnements auf den 6 mal
chentlich erſcheinenden

Merſeburger Correſpondent“
ſeinen 3 Beiblättern

„Jluftrirtes Sonntagsblatt,
Ludvirthſchaftliche und Handelsbeilage,

„Mode und Heim

höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
gen unſerer geehrten Leſer, welche das
tt durch die Poſt beziehen, iſt eine un

hebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
hiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
nd der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.

I Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen

ehrten Abonnenten liefern wir den Corre
Wondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
n den bekannten Preiſen von 1 Mk. und

Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
t ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
lreichem Abonnement laden wir hiermit

ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
erl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
ere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
ennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll
Die Expedition u. Redackion

„WMerſeburger Correſpondent“.

Wirthſchaftliche Gegenſätze.
Gegenüber dem Drängen der Agrarier zu

inem Zollkrieg mit den Vereinigten
Staaten als Antwort auf den DingleyTarif

m 24. Juli d. J. hat die Handelskammer in
Köln a. Rh. den allein praktiſchen Weg eingeſchlagen,
indem ſie an die an der Ausſuhr nach Nordamerika

betheiligten Firmen ihres Bezirks eine Umfrage über
re Stellung zu einem ſolchen Vorgehen richtete

Die vorauszuſehen war, haben der größte Theil
Ausfuhrfirmen und die ſämmtlichen Einfuhrfirmen

Eklärt, daß ſie die Einführung von Kampfgzöllen
micht wünſchen. Die „Kreuzztg.“, der dieſes Er
Pbriß ſelbſtverſtändlich
weint, die Handelskammer hätte fragen mü en, obe Induſtriellen re

Der deutſchen Aus inon fuhr nach den Vereinigten Staaten
dutheilh e andere Maßregeln zum Schutze
o jeht iſt nur von der Einführung von Kampf

d u ch Nordamerika auch in denjenigen
n bedrohen würde, welche von dem Dingley

gar nicht oder nur wenig betroffen werden.
die Kreuzztg. ſchreibt, die Induſtriellen
en ſich vor nichts mehr, als vor der eigenen

e

üchten, dinnen ſo ſt einem Zollkriege erleiden

zu der Behauptung des Herrn von Plötz in
ſeinem Schreiben an den Frh. von Plettenburg
Mehrum, daß die Agrarier nicht die Förderung
ihrer Jntereſſen, ſondern „Gerechtigkeit Hand in
Hand mit Induſtrie und reellen Handel“ wollten.
Die Agrarier verlangen den Zollkrieg gegen Nord
amerika, weil ſie die deutſche Grenze gegen das
amerikaniſche Getreide, Vieh, Fleiſch u. ſ. w. ſperren
möchten auf die Gefahr hin, daß der deutſchen
Induſtrie der amerikaniſche Markt geſperrt wird.

Politiſche UNeberſicht,

Oeſterreich Angarn. Kaiſer Wihelm iſt
am Sonntag nach Budapeſt abgereiſt, wo er am
Montag Vormittag 10 Uhr eintrifft. Am Sonnabend
Vormittag hatte Kaiſer Franz Joſef dem deutſchen
Kaiſer noch einen Beſuch abgeſtattet und mit ihm
die außerordentlich ſchönen Jagdreſultate Kaiſer
Wilhelms beſichtigt. Es waren 6 Prachtexemplare
von Hirſchen und Kaiſer Franz Joſef war über das
Jagdglück Kaiſer Wilhelms ſehr erfreut und bewunderte
auch deſſen Treffſicherheit. Nach dem gemeinſamen
Mittagsmahl in Karapanſea gingen die beiden Kaiſer
noch einmal zuſammen auf die Pürſche, was im
Programm nicht vorgeſehen war. Dies wurde all
gemein als ein neuer Beweis des herzlichen Verkehrs
zwiſchen beiden Monarchen aufgefaßt. Kaiſer Wilhelm
ſchoß noch einen ſtarken Hirſch und einen Rehbock;
Erzherzog Friedrich nahm ebenfalls an dem Pürſch
gange theil. Der Erzherzogin Jſabella ſprach Kaiſer
Wilhelm bei ſeiner Rückkehr ſeinen ganz beſonderen
Dank für die große Fürſorge aus, welche ſie auf
gewendet hatte, damit er ſich in Bellye wohl fühle

Mit dieſen Ereigniſſen wurde die Jagdzuſammen-
kunft in Bellye ab, da Kaiſer Franz Joſef abends
zu Schiff nach Mohacs und von dort nach Buda
peſt reiſte. Kaiſer Wilhelm pürſchte noch Sonntag
früh und reiſte dann ebenfalls nach Budapeſt, wo
die Ankunft um 10 Uhr vormittags erfolgte

Jtkaltenr. Jm italieniſchen Miniſterium
werden einige Veränderungen eintreten. Der „Jtalie“
zufolge ſoll der Unterrichtsminiſter Giantureo
das durch den Tod von Coſta frei gewordene
Portefeuille der Juſtiz übernehmen, während der
Miniſter ohne Portefeuille und Civilcommiſſar für
Sizilien, Graf Codronchi, Unterrichtsminiſter
werden würde.

Fpanten. Die Excommunication des
ſpaniſchen Finanzminiſter s iſt ſeinen
Collegen arg in die Glieder gefahren. Jm
Miniſterrath haben es die Miniſter, unabhängig
von der Note, die anläßlich der Excommunication
des Schatzminiſters Navarro Reverter durch den
Biſchof von Mallorca an den Vatikan abgehen
ſoll, abgelehnt, das Verhalten des Schatz

miniſters im Einzelnen gutzuheißen. Dieſer ſoll
entſchloſſen ſein, ſeine Entlaſſung zu nehmen;
immerhin wird ſeine Demiſſion bis zur Rückkehr
des Hofes nach Madrid vertagt werden. Der
Vorfall keunzeichnet wieder die Macht der Kleriſei
in Spanien. Der Biſchof von Mallorca,
welcher die Excommunication gegen den Schatz
miniſter Navarro Reverter ausgeſprochen hat, iſt
ein früherer Karliſt, welcher wegen Ver
ſchwörung verbannt worden iſt. Der Erz-
biſchof von Valencia, Kardinal Sancha, hat den
Biſchof telegraphiſch angewieſen, den Excommuni
cationsBrief nicht in den Kirchen verleſen
zu laſſen.

Türkei und Griechenland. Die Friedens
präliminarien zwiſchen der Türkei und Griechen
land ſind endlich am Sonnabend unterzeichnet
worden. Der Vertrag ſetzt die neue Grenze feſt
und behält der türkiſchen Regierung weitere kleinere
Aenderungen an Ort und Stelle vor. Griechenland
ſoll der Türkei 4 Millionen türkiſche Pfund Kriegs
entſchädigung zahlen die Rechte der alten
Gläubiger Griechenlands werden geſichert. Alle
Privilegien der griechiſchen Unterthanen in der Türkei

t A. September.

Stämme in den Thälern zu züchtigen. Die Haupt

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.
bleiben unberührt. Alle weiteren Beſtimmungen
über den Austauſch der Gefangenen, eine allgemeine
Amneſtie u. ſ. w. werden durch eine in Konſtantinopel
zuſammentretende türkiſchgriechiſche Commiſſion feſt
geſetzt. Der diplomatiſche Verkehr zwiſchen den
kriegführenden Staaten wird vom Abſchluß des
Vorfriedensvertrages an wieder in vollem Umfange
aufgenommen. Der gegenwärtige Akt wird der Ge
nehmigung Sr. Majeſtät unterbreitet werden, die inner
halb 8 Tagen erfolgen ſoll. Die Räumung Theſſaliens
erfolgt einen Monat, nachdem die Einkünfte für die
Sicherſtellung der alten Gläubiger und der Kriegs
entſchädigungsanleihe namhaft gemacht, das hierauf
bezügliche Geſetz genehmigt, die Adminiſtration ein
gerichtet und die Anleihe publizirt iſt. Der
Kronprinz und Prinz Georg von Griechen
land ſind mit der Ausarbeitung ausführlicher
Rechtfertigungsmemoiren beſchäftigt. Die Türkei
iſt jetzt zur Annahme der Autonomie für Kreta
geneigt unter der Bedingung, daß ihre Beſatzungen
in Chania, Heraklion und Rethymnos verbleiben
dürfen und daß ein türkiſcher Staatsangehöriger
zum Gouverneur der Jnſel gewählt wird.

Srhiueden- Norwegen Anläßlich des Regie
rung sJubiläums des Königs am Sonn
abend trug Stockholm ein feſtliches Gepräge. Die
Häuſer waren mit Flaggen und Blattgewinden ge
ſchmückt, die Läden geſchloſſen, in den Schaufenſtern
erblickte man die Büſten des Königs und der Kö
nigin, durch die Straßen wogte eine zahlreiche,
feſtlich geſchmückte Menſchenmenge. Um 11 Uhr
vormittags begann das Tedeum in der Schloßkapelle
in Anweſenheit einer glänzenden Verſammlung von
Diplomaten und Würdenträgern und deren Damen.
An der Spitze des königlichen Zuges ſchritten die
Drabanten und Hofbeamten, ſowie das Hauptquartier
des Königs, dann folgte der König und die Königin
und hinter dem Königspaare die Prinzen und die
anderen in Stockholm anweſenden Fürſtlichkeiten.
Als die königliche Prozeſſion die Schloßkapelle be
trat, wurde letztere elektriſch prachtvoll beleuchtet. Nach
dem Chorgeſang und der Liturgie hielt der Oberhofpre
diger Biſchof Billing die Feſtpredigt unter Zugrundele
gung des vom Könige ſelbſt gewählten Bibelſpruches:
„Gieb deinem Diener ein gehorſames Herz!“ Die Weihe
rede enthielt eine Schilderung des Lebenswerkes des
Königs und ſchloß mit einem Gebet, welches Gottes
Segen für das Königshaus, das Volk und das
Land erflehte. Mit abermaligem Geſang ſchloß die
kirchliche Feier. Sobald der Gottesdienſt beendet
war, gaben die Geſchütze einen Feſtſalut von 42
Schüſſen. Alsdann begann der Empfang der zahl
reichen Deputationen aus dem ganzen Lande,
deren eine dem König die. Summe von 2220 000
Kronen, als Ergebniß einer im Volke zu Ehren des
Regierungs Jubiläums des Königs veranſtalteten
Sammlung, überreichte. Der König beſtimmte die
Verwendung der Ehrengabe zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe. Abends um 9 Uhr wurde
gegenüber dem königlichen Schloſſe ein Rieſenfeuer
werk abgebrannt. Das Wetter iſt ausgezeichnet.

Engliſch Zudien. Ueber die letzten
Kämpfe in Nordindien liegt jetzt eine aus
führliche Meldung vor. Danach machten die
Stämme der MohmandSalarzai, die den Süden
von Badſchaur bewohnen, Dienſtag Nacht einen
Angriff auf die, die Vorhut der Colonne des
Generals Blood bildende Brigade unter General
Jeffreys, die am Fuße des Rambatpaſſes lagerte.
Das feindliche Feuer dauerte nahezu 6 Stunden
Die britiſchen Truppen waren durch Laufgräben
geſchützt, gleichwohl wurden zwei Offiziere getödtet,
einer ſchwer verwundet. Ebenſo wurden 26 Pferde
und Mauleſel getödtet, 53 verwundet. Der Feind
verſuchte nicht die Stellung zu ſtürmen, er wurde
ſchließlich durch eine Schwadron der bengaliſchen
Lanzenreiter vertrieben, wobei er einen Verluſt von
21 Todten erlitt. Jeffreys Brigade hat den Vor
marſch eingeſtellt, um die aufrühreriſchen



macht ſetzte den Vormarſch in Mohmandland fort.
Wie weiter gemeldet wird, hat eine der eng

liſchen Brigaden unter General Jeffreys einen
ernſten Zuſammenſtoß mit dem Mohmand-
Stamm gehabt. Nach einem heftigen Gefecht zog
ſich die britiſche Streitmacht in ihr Lager
zurück mit einem Verluſt von neun engliſchen
Offizieren und 129 Mann an Todten und
Verwundeten. General Jeffreys iſt leicht verwundet.
Um weifelhaft hat nach dieſer Meldung General
J freys eine bedenkleche Niederlage erlitten.

Mittelgmerikka. Jn Guatemala iſt die
Revolution zu ſchnellem Siege gelangt. Nach
in San Francisco eingegangen Privatdepeſchen
haben ſich die Truppen des Präſtdenten Barrios
von Guatemalag in Ouezaltenanjo nach zwei
tägigem Kampfe ergeben. Man glaubt, daß
die Aufſtändiſchen einen vollſtändigen Sieg errungen
haben, durch den der Herrſchaft des Präſidenten
Barrios ein Ende geſetzt iſt.

Auſtralien. Die auſtraliſche Bundes
Convention hat beſchloſſen, den Bundesſenat in
der Weiſe wählen zu laſſen, daß jede Colonie als
geſchloſſenes Ganze wähle. Der Bundesrath ſoll
nicht das Recht haben, GeldBills abzuändern. Die
kleinen Colonien wünſchten, dem Senat auch in
finanziellen Angelegenheiten gleiche Rechte, wie dem
Unterhauſe zu gewähren. Sollten neue Staaten in
den Bund eintreten, ſo ſolle ihnen nicht nothwendig
gleiche Vertretung im Senat gewährt werden. Die
Convention lehnte den Antrag ab, daß auf 30 000

Einwohner ein Abgeordneter kommen ſollte, und
auch ein Antrag auf Gewährung des Stimmrechts

an Frauen wurde verworfen

Dentſchland.
Berrin, 20. Sept. Aus Anlaß der dies

jährigen Kaiſermanöver hat der Kaiſer dem Ober
präſidenten Magdeburg zu Kaſſel ſein lebensgroßes
Bild in einem koſtbaren Goldrahmen mit eigen
händiger Namensunterſchrift zum Geſchenk gemacht.

Nach einer Berliner Depeſche des „Hamburger
Corr.“ iſt von einem bevorſtehenden Beſuche des
Kaiſers in England an maßgebender Stelle
nichts bekannt. Die betreffende Meldung war von
London aus durch die Weſtminſter Gazette“ ver
breitet worden. Die Kaiſerin trifft heute in
Breslau ein und fährt in Begleitung der Fürſtin
Hatzfeldt zur Beſichtigung des Ueberſchwemmungs
gebietes nach Niederſchleſien.

Der Prinz von Wales) beabſtchtigte
Montag Vormittag über Fridericia nach Homburg
abzureiſen, um der Kaiſerin Friedrich auf Friedrichs
hof einen Beſuch abzuſtatten.

Gn der Staatsminiſterialſitzun g)
am Donnerstag ſind die Vorbereitungen für die
Reichstagswahlen zur Sprache gekommen.
Nach eingehender Darlegung ſeitens des Staats
ſecretärs Nieberding hat man ſich dafür entſchieden,
die Entwürfe über Abänderung der Civilprozeß
ordnung und der Concursordnung dem
Reichstag in der bevorſtehenden Seſſion zugehen zu
laſſen. Aus den übrigen Reſorts ſoll nur das ab
ſolut Nothwendige an den Reichstag gebracht wer
den. Bisher ſteht weder feſt, wann der Bundesrath,
noch wann der Reichstag zuſammentreten wird.

(Fürſt Hohenlohe und die Militär
Strafprozeßreform.) Welche Erwägungen, ſo
ſchreibt der „Hamb. Corr.“, den Fürſten Hohenlohe
beſtimmt haben, ſeinen Poſten zu behalten, kann
man dahingeſtellt ſein laſſen. Auf alle Fälle
muß man annehmen, daß Fürſt Hohenlohe
in der Lage ſein wird, dem Reichstage
die Militärſtrafprozeßordnung vorzu
legen. Unter dieſen Umſtänden wird man die
Gerüchte, der Reichstag ſolle früher als ſonſt be
rufen werden, damit die Neuwahlen bereits Ende
April ſtattfinden könnten, mit einigem Kopfſchütteln
aufnehmen. Denn daß über die Militärſtrafprozeß
ordnung gleichzeitig mit dem Etat entſchieden werden
ſollte, iſt zum mindeſten un wahrſcheinlich. Damit
ſoll natürlich nicht geſagt ſein, daß die Parteien
gut thun würden, mit den Wahlvorbereitungen zu
Zzögern. Auch die offiziöſe Münchener „Allg. Ztg.“
erhält ein Telegramm aus Berlin, wonach in maß
gebenden Kreiſen nichts bekannt ſei von einer
Abſicht der verbündeten Regierungen, den Reichs
tag früher als zu Ende November einzu
berufen. Daß der Wunſch beſtehe, den neuen
Reichstag ſchon zum Frühjahr zu verſammeln, ſei
Unſinn.

(Zu den Eiſenbahnunfällen.) Zu
der neulichen Mittheilung der amtlichen „Berliner
Corr.“, es würden von den Eiſenbahndirectoren
Erhebungen darüber angeſtellt, ob es ſich im Jnte
reſſe der Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes
empfehle, für den Schluß des Zuges, der bei der
Dunkelheit bekanntlich durch Laternen gekennzeichnet

jederzeit von der Vollſtändigkeit des Zuges über
zeugen könnte, wird der „Barm. Ztg.“ aus Eiſen
bahnkreiſen geſchrieben „Anſtatt dem ſchwere Ver
antwortung tragenden Führer nach Möglichkeit
ſeinen Dienſt zu erleichtern, ſollen ſeine Pflichten
noch vermehrt werden. Eine ſolche Maßregel kann
nur als ein No e elf, der aus Sparſamkeits
rückſi en cirt iſt, angeſehen werden. Denn
bei ſtarten Nebel oder in Curven iſt eine Be
obachtung des Schlußſignal einfach unmöglich.
Größere Sicherheit ließe ſich unſeres Erachtens er
reichen, wenn dieſelben Maßregeln, die für Perſonen
züge beſtehen, auch für Güterzüge eingeführt
werden: Sicherheitsleine oder Sicherheit s
bremſen. Die Schwierigkeit des Anbringens der
Leine ſchon jetzt ſind ja Packwagen und
Locomotive auch bei Güterzügen durch eine Leine
verbunden würde doch, falls dieſe Sicherheits
maßregel ernſtlich in Erwägung gezogen würde,
ohne Zweifel behoben werden können, indem die
Leine an den Seiten oder unterhalb der Wagen
angebracht würde! Zum mindeſten ſollte man die
Aufgabe, das Schlußſignal zu beobachten, nicht
dem Locomotivführer, ſondern einen anderen Fahr
beamten, etwa dem der Locomotive zunächſt befind
lichen Bremſer übertragen und in dieſem Falle den
betreffenden Wagen durch eine Sicherheitsleine mit
der Dampfpfeife der Locomotive verbinden.

(Jn einem Nachwort zu dem Partei
tage der freiſinnigen Volkspartei) in
Nürnberg ſchreibt das freiſinnige Hamburger
Fremdenblatt“: „Es geht doch ein hamletiſcher
Zug durch die Leitung unſerer Regierungspolitik.
Es wird mit gefährlichen Jeen geſpielt, aber man
ſchreckt vor ihrer Ausführung zurück, wenn man
auf geſchloſſenen Widerſtand im Bürgerthum ſtößt.
Das Zedlitz ſche Schulgeſetz und ſein Schickſal nach
der bekannten „Rütliſcene“ im Reichstag iſt dafür
charakteriſtiſch und jene Erfahrung lehrt zu deutlich
die Wirkſamkeit geſchloſſenen Zuſammenſtehens des
ernſthaften Liberalismus, als daß man glauben
dürſte, ſie werde von einer der Schattirungen des
ſelben im Angeſichte der herannahenden verhängniß
vollen Entſcheidung unberückſtchtigt bleiben. Man
weiß, was auf dem Spiele ſteht, welche Macht über
eine ferne Zukunft der nächſte Reichstag auszuüben
berufen iſt, wie er, je nach ſeiner Art die Verfaſſung
ſchützen oder umſtürzen wird, wie er zu entſcheiden
hat über die Frage, ob Sperrung oder Oeffnung
der Grenzen für den Handelsverkehr, ob Erdroſſelung
oder Belebung unſerer Ausfuhrinduſtrie oder unſeres
Ausfuhrhandels. Vor dieſen Alternativen wird das
Trennende zurücktreten und das Einende hervor
treten. Und mit Recht.
überſchwenglicher Flotten und Heerespläne, aber
was bedeuten die Bewilligungen, zu denen ſich in
dieſen Beziehungen die Freiſinnige Vereinigung herbei
laſſen möchte, gegenüber den furchtbaren Laſten, mit
denen eine agrariſchſchutzzöllneriſche, und den Knebeln,
mit denen eine politiſchreactivnäre Mehrheit unſere
Nation bedroht! Die phantaſtiſchſten Summen für
Marine und Heer reichen ſchließlich nicht entfernt
an jene heran, die ein agrariſcher Reichstag den
Steuerzahlern auferlegt, und an die Schäden erhöhter
Schutzzollmauern für unſere Jnduſtrie und deren
Arbeiter und für die Lebenshaltung der Conſumenten.

Man kann mit Ruhe der Einſicht und der Volks
liebe der Führer beider Freiſinnigen Parteien ver
trauen und überzeugt ſein, daß ſie zur entſcheidenden
Stunde bereit ſein werden, feſt und treu zuſammen
zuſtehen zur Abwendung einer reackionären Kürzung
der Volksrechte und einer Ausbeutung des Volks
wohlſtandes für habgierige Sonderintereſſen

S (Colonialpolitik.) Jm ſüdweſtafri
kaniſchen Schutzgebiet haben, wie jetzt der
„Reichsanz.“ mittheilt, am 5. Juli und 2. Auguſt
d. J. in der Nähe des Oranjefluſſes zwiſchen Theilen
der Schutztruppe und räuberiſchen Hottentotten Zu
ſammenſtöße ſtaktgefunden, bei denen die Truppe
folgende Verluſte erlitten hat: am 5. Juli todt:
Gefreiter Serafin, Reiter Reuter; 2) am 2.
Auguſt todt: Secondeleutnant v. Altrock, Reiter
Eweſt, ſchwer verwundet Seeondeleutnant Helm,
Reiter Seufert, Reiter Ammerſinn, ſowie ein
Eingeborener. Nähere Angaben über die Gefechte
werden nicht gemacht. Es ſcheint ſtch um ſehr ernſt
hafte Zuſammenſtöße gehandelt zu haben.

Volkswirthſchaftliches.

Die engliſche Regierung veröffentlicht
eine Statiſtik über die ſtarke Concurrenz des
fremden Handels in den engliſchen Colonien.
Daraus geht hervor, daß Englands Hauptconcurrenten
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, Deutſch
land, Belgien und Japan ſind. Jn JndoChina
ſind Deutſchland und Belgien die Erſten in der
Metall Jnduſtrie, ebenſo in NeuSüdwales für Eiſen,
Drähte und Nadeln. Jm Congo ſind beſonders
Belgien und Frankreich, welche England Coneurrenziſt, auch ein von vorn ſichtbares Tages

ſignal einzuführen, damit der Locsmotivführer ſich machen, Die geographiſche Lage mancher Länder

Auch wir ſind keine Freunde

iſt in einem gewiſſen Maße verantwortlich für da
Verdrängen der engliſchen Producte zu Gunſten der
fremden Nationen. „Daily Telegraph“ und ande
Zeitungen glauben, daß die Einfuhr fremder Pro
ducte in einem bedeuten öherem Maße geſtiegen
iſt, als dies die St ergiebt, da verſchiedene
Artikel, welche von arſchland, Belgien oder den
Vereinigten Staat ommen und über London ein
ſt werden, 8 engliſche Waaren ausgeführt
werden.

Provinz und Umgegend.

Halle, 19. Sept. Jm Jahre 1874 nahm
unſere Stadt beim Reichs Jnvalidenſonds eine
Millionenanleihe unter den damaligen Be
dingungen, nämlich 4 Verzinſung und 10
Amortiſation auf. Jn 39 Jahren ſollte die Tilgung
der Anleihe erfolgt ſein. Die vom Magiſtrat ſeither
gemachten Verſuche, einen billigeren Zinsfuß zu er
[angen, waren bisher vergebliche. Jetzt hat nun
die Regierung genehmigt, daß die Stadt die Ab
tragung der Schuld durch erhöhte Amortiſation
nämlich 5 eher als feſtgeſetzt, bewirken kann
Das Geld hierfür wird aus der ſtädtiſchen Spar
kaſſe entnommen und mit 3 verzinſt. Das
macht ſür unſere Stadt eine Erſparniß von 100 000 Mk.

Apolda, 15. Sept. Jn Apoldas Mauern
ſpielte ſich geſtern Abend die Jubelfeier der 200
Aufführung des hiſtoriſchen Charakterbildes Luther
von Dr. Otto Devrient unter ſo überaus zahlreicher
Betheiligung ab, daß das große Feſtſpielhaus
Bürgerverein die Menge der Erſchienenen nicht u
faſſen vermochte und viele keinen Zutritt mehr
ſinden konnten. Der Feſtabend nahm einen weihe
vollen Verlauf. Am Sonnabend und Sonntag ſoll
das Feſtſpiel wiederholt werden.

Jlmenau, 17. Sept. Wir brachten jüngſt
die Mittheilung, daß dem Bürgermeiſter Eckart in
Jlmenau vom Bezirksausſchuſſe eine ernſte Rüge
ertheilt worden ſei, weil der Bürgermeiſter dem
Unfuge des Laternenauslöſchens durch Techniker in
Form einer humoriſtiſchen Bekanntmachung ent
gegentrat. Das großherzogliche Staatsminiſterinm
zu Weimar hat jetzt auf Beſchwerde des Bürger
meiſters den Beſcheid des Bezirksausſchuſſes auf
gehoben und die Rüge als ungerechtfertigt be
zeichnet.

Schönebeck, 16. Sept. Kürzlich iſt für die
Schiffbauereibeſitzer Gebr. Sonntag in Grünewalde
eine gewaltige Eiche angefahren. Sie iſt im
Forſtrevier Pfaffenhall bei Ranies im Laufe des
Sommers von Pionieren mittelſt Dynamit gefällt
worden. Der gewaltige Stamm iſt nach Abſchnitt
eines Zopfendes von mehreren Meter noch 16 Mete
lang, hat am Fuße 1,36 Meter, oben 0,80 Meter
Durchmeſſer. Er faß 18 Feſtmeter und hat nahezt
400 Centner Gewicht. Das Alter der Eiche beträgt
nahezu 300 Jahr. Der mächtige Wagen für dieſen
Eichenkoloß wiegt auch bald 100 Centner. Vie
Tage faſt hat man zum Aufladen der Eiche gebraucht
18 Pferde haben die Laſt durch die Waldwege gen
zogen, während nachher auf der Chauſſee 8 Pferde
genügten.

4 Zörbig, 16. Sept. Trotz des für die Von
mehrung der Nagethiere ſo ungünſtigen Wetter
treten die Hamſter in unſerer Feldſlur in dieſen
Herbſte ungemein häufig auf. So fiel einem vo
einer Streife auf Rebhühner zurückkehrenden Jag
liebhaber die große Zahl der Thiere auf einer Klee
ſtoppel ganz in der Nähe der Stadt an
Er kehrte deshalb mit dem Teſchin zurück, um etliche
ſchießen und erlegte an drei auf einander folgenden
Abenden in ganz kurzer Zeit zuſammen 97 Stück
Das betreffende Feldſtück hat eine Größe von nur
etwa 4 Morgen.

Dermbach, 16. Sept. Eine ſonderbare
Colonie iſt in unmittelbarer Nähe unſeres Ortes
zu ſehen. Auf einer Wieſe befindet ſich eine 19
Schritte lange und halb ſo breite niedrige Ei
friedigung aus geteerten Brettern, in der ſt
mindeſtens eine Viertelmillion Weinbergsſchnechn
(Uelix pomatia) auf einige Wochen aufhalten, bin
ſie ſich eingedeckelt haben. Man ſteht dort Knaben
in ihren Mußeſtunden die Schurrkelſchnecken ſammen
und in kleinen Wägelchen, von denen eins 1200
Stück enthält, der großen Schneckenſammlung g
führen. Dem Vernehmen nach werden die Thiere tet
nach Frankreich verkauft, wo ſie als Delikateſſe v

ſpeiſt werden.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht

für 1896/97.
Wohlſtandspflege und Verſorgungweſen H Städtiſche Sparkaſſe. Die u

lagen betrugen am Jahresſchluſſe 7363 r 9
nämlich 412007 Mk. mehr parals im Vorjahre.
kaſſenbücher waren ausſtehend 18617 Stück Nur
701 Stück mehr als im Vorjahre. An Weg

Zuſchüſſen ſind im Rechnungsjahre von der p



n der 27 200 Mk. an die Kämmereikaſſe zur Deckung des
indere Fehlbetrages. Der Ueberſchuß der Sparkaſſe belief
Pro ſich auf 737 484,21 Mk., nämlich auf 36933179

tiegen Mt. mehr als der Reſervefonds zu betragen hat.
iedele 2) Pfennig Sparkaſſe. Es wurden im
r den Laufe des Jahres 1309 volle Karten in Zahlung

worden 53 134,80 Mk., daruntergezahlt

Die Einm eine genommen. 3) Kreisſparkaſſe.
führt lagen betrugen am Jahresſchluſſe 2231518,50 Mk.,

egen 2 125 467,63 Mk. im Vorjahre. Sparkaſſen
her waren ausſtehend 4506 Stück gegen 4397

Stück im Vorjahre. Pfandleihanſtalt.
Am 31. März 1896 waren im Beſtande verblieben

nahm 1570 Pfänder mit einem Darlehnsbetrage von
e 588 Mk. Jm Jahre 1896/97 wurden beliehen

Be s Pfänder mit 19287 Mk. und eingelöſt 4963
16) Pfänder mit 20112 Mk., ſo daß am 31. März

gung 607 ein Beſtand von 1565 Pfändern, beliehen
ſeither mit 7563 Mk. verblieb. Zur Verſteigerung ge
u er langten 146 Pfänder, beliehen mit 653 Mk.
nun BürgerrettungsJnſtitut. Jm Berichts
Ab. jahre wurden 3 Perſonen unverzinsliche Darlehne

ation von je 300 Mk. gewährt unter der Bedingung,
kann dieſelben in monatlichen Raten von je 5 Mk. wieder
Spar zurückzuzahlen. Das Vermögen des Inſtituts betrug
Das am Jahresſchluſſe 37 721,45 Mk. es hat ſich gegen

das Vorjahr vermehrt um 880 Mk.

un 2621,18 Mk. 6) Krankenkaſſen. Es

Die noch
husgeliehenen unverzinslichen Gelder beliefen ſich

beſtanden am Jahresſchluſſe 14 Orts und Fabriks
krankenkaſſen mit zuſammen 3755 Mitgliedern und
Linem Kaſſenbeſtande von zuſammen 80 250,63 Mk.
ferner die hier zugelaſſene Hilfskaſſe „Auguſta“ mit

einem Kaſſenbeſtande

der Geſammtbetrag der bewilligten Renten pro Jahr
15 843 Mk.

Stiftungen und Vermächtniſſe. 1) Sti-
pendien- und Legatenkaſſe. Es wurden aus
gegeben 244,22 Mk. an Stipendien und 2433,65
Mk. an Zuwendungen und Legaten. Das Vermögen
der Kaſſe betrug am Jahresſchluſſe 68 845,95 Mk.

2) Berger'ſcher Stipendienfonds. Es
wurden ausgegeben 2200 Mk. an Stipendien. Das
Vermögen des Fonds beſtand am Jahresſchluſſe in
19 ha 36 ar 70 qm Feld und 31597,60 Mk.
3) v. Schildt-Wolffersdorff'ſche Stiftung.
Unter den Ausgaben befanden ſich 1888,37 Mk.
für das Frauenſtift, 1650 Mk. zu Unterſtützungen
und 31297,33 Mk. für den Siechenhausbau. Jm
ganzen ſind für den letzteren verausgabt worden
76 753,21 Mk.

Vermiſchtes.
(Aus der letzten ruſſiſchen Volkszählun g)

ergiebt ſich nebſt vielen anderen intereſſanten Wahr
nehmungen auch die Thatſache der ſtetigen Verſchiebung des
Schwerpunktes der ruſſiſchen Macht in ſüdlicher Richtung.
Was die Städte mit mehr als 75000 Einwohnern anlangt,
ſo liegen ſie, mit Ausnahme von St. Petersburg und
Riga, insgeſammt ſüdlich von Moskau, und eine ganze
Menge von ſüdruſſiſchen Städten, die vor 50 Jahren noch
bedeutungsloſe Neſter waren, wie Charkow, Sſaratow,
Jekaterinoslaw, Roſtow, am Don, Aſtrachan, Kiſchenew, auch
Baku in Kaukaſien, ſind jetzt Bevölkerungscentren
mit weit über 100000 Eiuwohnern geworden, unge
rechnet eine Legion anderer Städte, die ſich gus
einem vergleichsweiſen Nichts zu Bevölkerungen init über
50000 Seelen entwickelten. Der Prazeß hält in Südruß
land noch immer an, da jedes, irgendwie günſtig gelegene
Dorf ebenfalls die Tendenz zeigt, ſich zur Stad herauszu
wachſen. Man darf hieraus ſchließen, daß die Oſtſee, die
ehemals das erſte ruſſiſche Meeresbecken war, je ihren
Rang an das Schwarze Meer abgetreten hat, während
andererſeits auch der Kaſpiſee raſch an Bedeutung für den
großen Verkehr zunimmt. Der dem ruſſiſchen Reiche inne
wohnende Zug nach Süden iſt ſonach keineswegs ein
Phantaſiegebilde, ſondern ſtatiſtiſch erwieſene Wirklichkeit

(Staub kommt auch gleich.) Der Kaufmann K.
aus Berlin wollte ſeine Frau beſuchen, die „zu ihrer Er
holung“ eine Reiſe nach Hannover angetreten hatte, und
benachrichtigte ſie von ſeiner Ankunſt. Er fand auch Frau
und Kind auf dem Bahnhofe vor, hörte aber gleich bei der

neh

Begrüßung die Worte: „Staub kommt auch gleich“. Dieſen
Namen trägt ein Techniker, der früher bei der Familie K.
gewohnt, und dieſe Gelegenheit benutzt hatte, um mit der
jungen Hr. ein Liebesverhältniß attzuknüpfen. Jn der
That erſchien auch Staub unmittelbar darauf. Frau K.
ließ ihrem Manne das Kind, nahm vor den Augen des ver
blüfften Ehemannes den Arm ihres Geliebten und verſchwand.
Die Verſuche des Mannes, ſie zur Rückkehr zu bewegen,
hatten keinen Erfolg, und ſo iſt dem ſofort nach Berlin
zurückgekehrten betrogenen Kaufmann nichts übrig geblieben,
als die Eheſcheidung einzuleiten. Das Paar iſt vorläufig
in Hannover geblieben.

(Wegen einer Lappalie) fand dieſer Tage ein
Duell bei Gießen im Schiffenberger Walde ſtatt. Bedingung
war Kugelwechſel bis zur Kampfunfähigkeit! Der „Erfolg
war der, daß beide Gegner ſchwer verletzt in die Klinik
kamen, wo das Ableben des einen ſtündlich von den Aerzten
erwartet wird. Gegner waren die Einjährigen Gefreiten
Schmitz aus Honnef und Jacobi aus Rodheim,
Angehörige der Corps „Haſſia“ und „Teutonia“. Die
Gegner dienten beide bei der 3 Compagnie des 116.
Jnfanterie Regiments und ſollten demnächſt ihre Offiziers
prüfung ablegen. Beide jungen Leute haben täglich als
Tiſchnachbarn bei einem und demſelben Speiſewirthe
gegeſſen. Die gegenſeitige Sympathie ſoll während der
Militärzeit nicht groß geweſen ſein. Jm letzten Manöver
lagen beide Kameraden gemeinſam in einem Nothquartier
und hier ſoll nun nachts einer den anderen im Schlafe
etwas unſanft mit dem Fuße berührt haben, was jener für
eine beabſichtigte Beleidigung gehalten hat. Der ſtudentiſche
Ehrengerichtshof, dem dieſe Affäre zur Begutachtung vor
gelegen hatte, hielt das Duell mit den ſchweren Bedingungen
für am Platze.

Reklametheil.
Die höchſte Erfriſchung gewährt ein
Bad erſt durch den Gebrauch der Patent
MyrrholinSeife. Den Verſuch ſollte
jedermann machen, erſt nehme man ein
Bad ohne, dann ein ſolches mit vorheriger
gründlicher Abſeifung mit PatentMyrr
holin Seife und man wird erſtaunt ſein
über den Unterſchied und die wohlthätige
Wirkung, welche dieſe Seife auf die Hautv

h W ausübt; mit wunderbar erfriſchter, ge
S ſchmeidiger Haut und dem äußerſt ange

n ſammtartigen Gefühl wird man wie verjüngt das
Bad verlaſſen und nie mehr ein ſolches ohne PatentMyrr
holin Seife nehmen. Die Patent Myrrholin Seife iſt
à Stück 50 Pfg. überall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Richard Becker mit Jda Thereſe Windolf,

Geboren: dem Handarb. Müller ein S.,
Neumarkt 10; dem Geſchirrführer Krahneis
ein S., kl. Sixtiſtr. 12; ein unehel. S. eine

mehr 59 Nitgliedern und vonweiſe 12658,02 Mk., endlich 8 Verwaltungsſtellen auswärts
g ſoll domilicirter Hilfskaſſen mit zuſammen 171 Mit

uüedern. 7) UnfallVerſicherung. Es ſind
üngſt in Berichtsjahre 86 Unfallanzeigen eingegangen
rt in 240 Unfälle haben eine längere Erwerbsunfähigkeit
düge r Folge gehabt. 8) Jnvaliditäts und

den Alters-Verſicherung. Am Schluſſe des Be
ker in richtsjahres bezogen 125 Perſonen aus hieſtger

en Stadt Alters reſp. Jnvalidenrente und zwar betrug
erinm h u e e cmhhchhqcchhhchcchccchcc-c3cgc5go h

ürger mzetgen. ichaauf Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
gt be hen Publikum gegenüber keine Verantwortung

RkN2irchene und Familien Nachrichten.
ir die Dom. Getauft: Karl Curt, ein unehel.
walde S. Beerdigt: die älteſte T. des verſt.
ſt in Monteurs Müller.

des Stadt. Getauft: Hermann Richard, S.
de des Drehers Rößler; Wilhelmine Bertha

Jefällk Marie, T. des Conditors Weilamann Kurt
ſchnitt Guſtav, S. des Formers Kunth. Getrauet:
Meter er Handarb. E. R. Becker mit Frau J. Th.
Met geb. Windolf hier. Beerdigt: der j S.ter es Handarb. Wieſemann; der Leimfabrikant
tahezn Dietrich
eträgt Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
dieſen n e Uhr Wochengottesdienſt. Prediger

ornhak.Vier Neumarkt. Getauft: Bernhard Her
aucht; M nann, S. des Handarb. Ouoſig.

ge gen Altenburg. Getauft: Karl Friedrich,
Zferde S d Handarb. Kroſtewis; Otto Albert, S

es Geſchirrführers Klappach; Anna Frieda,
des Handarb. Obinei. Getrauet:Ver der Mechaniker P. A. Fincke mit Frau C. B.

jetterd l geb. Käſtner. Beerdigt: Frau Ziegler
dieſen e Brömme, Ehefrau des Bäckermeiſters

von iegler; Paul und Johannes, S. des Schloſſers
n v Strelow.

h e
Sonnabend Abend 8 Uhr erlöſte der
h liebe Gott nach langem ſchweren Leiden

neine liebe Frau, unſere gute Mutter,
hwieger- und Großmutter Frau

Wilhelmine Herrich
geborene Fricke.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Gl errickh-Keuſchberg, den 19. Sept. 1897.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Nachmittag 9 Uhr in Keuſchberg ſtatt.

hr ſtarb nach

vm Trauerhauſe, Amtshäuſerl aus ſtatt.
W Zerzlichen Dank
Vahnſe n. welche uns bei dem ſchweren

e e n hen arg etbit Blumen ſchmückten,

Die traueruden Hinterbliebenen:

Max Strelow u. Frau.hin eregter der Stadt Merſeburg
Ehe 13. bis 19. September 1897.

Paul ſchließungen: der Mechantker Karl
uguſt Fincke mit Clara Auguſte Anna

unehel. T.; dem Steinſetzermſtr. Mehnert ein
S., Sand 10; dem Lohgerber Wengler eine
T., Halbmondſtr. 1; dem Schneidermeiſter
Thieme eine T., Sixtiberg 25; dem Maurer
Bretſchneider eine T., Neumarkt 29; dem
Bäckermſtr. Rohde ein S., Breiteſtr. 20; dem
Geſchirrführer Hertel eine T., Vorwerk 15
dem Fabrikarb. Reiter ein S., Breiteſtr. 12;
dem Former Block eine T., Sixliberg 18;
dem Handelsmann Schönfeld eine T., Teich
ſtraße Ta; dem Poſtanwärter Franke ein S.,
Clobigkauer Str. 21b; dem Handarb. Blaſchke
eine T., Neumarkt 8; dem Fabrikarb. Matthes
ein S., Mälzerſtr. 5; ein unehel. S.

Geſtorben: des verſtorbenen Monteurs
Müller T., 16 J, Dom 11; der Lederfabrikant
Dietrich, 69 J., Fiſcherſtr. 5; des Bäcker
meiſters Ziegler Ehefrau geb. Brömme, 49 J.,
Georgſtr. 5; des Schuhmachers Niemann T.,
3 J., Preußerſtr. 5; des Schloſſers Strelow
Söhne, 3 Jahre und 1 Jahr, Oberaltenburg
18; des Handarb. Wieſemann S., 1 Woche,
kl. Sixtiſtr. 9; des Maurers Becker T., 2 J.,
gr. Sixtiſtr. 9.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 22. v. M., Vorm. 10

Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
I Sommerüberzieher,
ſchwarzen Anzug, 1 Sophn
u. 1 Rleiderſchrank.

Merſeburg, den 20. September 1897.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Mobiliar- Auction.
Mittwoch den 22. v. M., von Vor

mittag 9 Uhr an, ſollen im Reſtaurant
Caſino hier folgende Gegenſtände, als

1 Kleiderſecretär, 1 Vertikow.
nen, 1 3theil. Sopha, andere
Sophas, 1 Kommode m. Glas
aufſah, Kleider und Küchen
ſchränke, Tiſche, Htühle, Wett-
ellen, Kommoden, Waſch-

regale, Spiegel, Wilder, Ahren,
Jederbetten, Kleidungsſtücke
Wäſche u. dergl. m ſowie
einen Handkafelwagen

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden

Merſeburg, den 18. September 1897.

HöreKakner, Bismarckſtr. 1; der Handarb. Ernſt
Auct.Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

tiſche, 2 Fadentiſche, Taden

Feldverkauf in
Gr.-Gräfendorf. 8

Dienſtag den 28. 5. M., vormittags
10 Uhr, werde ich im Bezold'ſchen Gaſt
hofe zu Gr. Gräfendorf den den Karl
Schlegel'ſchen Erben gehörigen

Feldylan von 3 Morgen
(in Parzellen) öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Merſeburg, den 18. Sept. 1897.
Friedl. VI. Kunmtha-

ans Verkauf.
Ein in lebhafter ſchöner Straße gelegenes

gut eingerichtetes Wohnhaus mit Vorgarten,
Seiten und Quergebäuden, ſchönem Hof mit
Garten, iſt ſofort zu verkaufen. Reflectanten
wollen ſich wenden an

Gustaw Penseheh,
Weiſzenfelſer Str. 25, part.Wehrere gute Landgaſſhöfe

habe unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Gustav ensochelt,
Weißzenfelſer Strafze 25.

Gute Speriſekartoffeln,
Gerſten, Hafer, Weizen

und Roggenſtroh,
ſowie dieſelben Sorten Spren
hat in großen Mengen, im Einzelnen und im
Ganzen, billig abzugeben

Bosohs eGerſtenſtroh u.
Gerſtenſpren

hat billig abzugeben

all.
Speisekartoffeln

wohlſchimneckend und mehlreich
liefere regelmäßig.

Ed. Klauß.
Zwei gebrauchte

waſſerdichte Planen
ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d, Bl.

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Markt 18.

Eine Partie

verkaufen billigſt Göhr. Wirth,
Weißzenfelſer Str.

Eine Wohnung, enthaltend 5 Stuben, 3
Kammern, Küche und Zubehbr, iſt zu ver
miethen Halleſche Str. 10, 1 Treppe

B. W. Senf.
Kl. Wohnung,

Halleſche Straßze, für 360 Mark per ſofort
zu vermiethen. Näheres V. I. Kunth.

Gotthardtshraße 33
iſt die 2. Etage zu vermiethen und Oſtern
1898 zu beziehen.
Das ſeit 29 Jahren von Herrn Stenerrath

Rißmann bewohnte Logis iſt ſofort zu ver
miethen Gotthardtsſtraſze 31.
WMöoblirte Wohnung
zu vermiethen Schmaleſtr. 27 II.
Möblitkes Zimmer als Schlafſtelle zu

vermiethen
gr. Ritterſtrafze 25, 1 Tr.

et
in freundlicher, angenehmer Lage der Stadt
zum 1. April 1898 eine Wohnung, beſtehend
aus 3--4 Zimmern, einigen Kammern, Küche
und Zubehör. Etwas Garten erwünſcht.

Offerten bitte mit Angabe des Miethspreiſes
unter S 4 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Wohnung von 2 St., K. u. K. wird
von ruhigen Mielhern zum 1. Januar 1898
geſucht. Gefl. Offerten unter K. S in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör wird zum 1. April 1898
zu miethen geſucht.

Offerten unter A P 100 in der Exped.
d. Bl. erbeten.

2 Perſonen ſuchen per I. April 1598 ein
Logis von 2 St., 2 K., K. und Zubehör mit
Waſſerleitung, verſchl. Corridor in ruhigem
und anſtändigem Hauſe. Offerten mit Preis
angabe unter A B 100 an die Expedition
d. Bl. erbeten.

GuwmiIleberſchuhe,
nur beſte Qualitäten, empfiehlt allerbilligſt

e P a in Exner, Be m nrrt
Reparatur Anſtalt.

Für Gaſtwirthe.
3 ruſſiſche Billards

umzugshalber billig zu verkaufen.
Otto Huth, Augenſttaße

ebrauchter Lampen
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Am das Lager meines Jorg

S

ängers ſchnellſtens zu räumen, wird der

gverk
zu niedrigſten Taxpreiſen

auf kurze Zeit noch ſortgeſetzt.

rege
z

Mat m

Junge Faſanen,
Jtl. Maronen,

echte Teltower Nübchen,
echten Magdeburger Sauerkohl,

echte Frankfurter Würſtchen,
friſches Noaſtboef und Sülze,

friſchen Mecklenburger Spickaal
empfiehtt L. Zimmermann.

Wäſche zum Skicken
wird angenommen

Schmalestrasse 27 II.
Pa. Magdeburger Sauerkohl
empfing und empfiehlt

De
Die Schuhbeſohl Anſtalt

Se uave E. Mende, Se e
liefert Herrenſohlen m. Abſätzen 2,25 Mr.

Damenſohlen mit Abſätzen 1,60 Mk.
für Kinder bedeutend billiger aus nur
gutem Kernleder.

Auf Wunſch kann ſofort darauf ge
wartet werden.

VerlobungsAwzeigen,

Adreß und Viſitenkarten
fertigt in geſchmackvoller Ausführung zu

A. F. Karius, Vrühl 17.

e terin bekannten guten, großen Sorten, ſowie

Koch u. Tafelbirnen
empfieht g. Schumann,

Unteraltenburg, Winkel 6.
Jeden Dienſtag und Freitag Abend bis

Mittag des nächſten Tages

um g b eBinmfaceh bier ſtets.
Bischoffs Brauerei

Liebigs und Cibils Fleiſchextraet,
Honutens und Blookers holländ.

Cacaopulver,
Sprengels leicht lösliches

Cacaopulver,
Vanille-, Bruch und

Krümelchoeolade,
das Pfd. 1 Mk. 5 Pfd. 4 Mk. 50 Pf.
Thees, grüne und ſchwarze, mit a

hochfeinem Arvoma,
das Pfund von 2,00 6,00 Mr.

ruſſiſcher Thee,
i. Pfd. Packet 125 Mk.

Pfo. 4,50 Mk.

n KnorrsSuppeneinlagen und Suppen-
tafeln mit Fleiſchextraect,

à 20 Pf., zu 5—6 Tellern ſchmackhafter
Suppe ausreichend

Knorrs Erbswurſt, mit und
ohne Speck,

à 30 Pf. f. 12 Teller Suppe genügend,

Knorrs Hafermehl.
Pfo. 24 Pf. fo 45 Pf.in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgstrasse I16G.

Vn Wer w. ConditorGehilſe
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Angebote
niederzulegen unt. S 20 in der Exped. d. Bl.

Zuverläſſiger Arbeitshurſche
eſucht von der

e

en len inach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. D. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit a e
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, S
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen und S SMädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer S S
Magenſchwäche leiden Preis h Fl. S M., Fl. 1,50 M. v v 7 s S

3 33 erlin N.Brhering's Grüne Apokheke, hauſer Arten 19. r
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 5

H Man verlange ausdrücklich S Schering's Pepſin-Eſſenz.

Die politi
beginnt wieder und wird ſich alsbald

Wie der Nürnberger Parteitag bekundet,

ganz beſonders hinzuwirken.

3 Mark
Nummern koſtenfrei zugeſandt.

ſche Saiſon
zum Reichslag, wie ſchon jetzt erkennbar, lebhafter geſtalten als ſeit Jahren.

in die Wahlbewegung alsbald einmüthig und kräftig eintreten.
muß das Intereſſe aller Freunde der Partei ſein, auf die Verbreitung der
„Freiſinnigen Zeitung“ als eines Centralorgans der Partei im nächſten Quartal

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten auf die

„Freiſinnige Zeitung
pro 4. Quartal für

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung
an die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtr. 8, die noch im September erſcheinenden

angeſichts der demnächſtigen Neuwahlen

wird die Freiſinnige Volkspartei
Um ſo lebhafter

60 Pf.

Der neue Lehrgang in der

Arends' schen
Stenographie

beginnt am
Mittwoch den 22. September er.

abends 8 Uhr,
im Wolle.Gefl. Anmeldungen hierzu werden
bei Herrn A. Kostorz, Weißen
felſer Straße 2, ſowie bei Beginn
des Unterrichts erbeken.

Der Vorſtand
des Arends ſchen Stenographen

Vereins.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Mittwoch den 22. September, abends
8 Uhr,

Versa mung
im „„Augarten““, Vorbeſprechung über
die kirchlichen Ergänzungswahlen. Vortrag
des Herrn Lehrer Dietrich über „Königin

Luiſe Der Vorſtand.
Sieber's Reſtaurant
7 Heute Dienſtag

halte beſtens

Weſt
empfohlen:

Drusch
äliſche Steinkohlen Fett Brifkets,

Schleſiſche Steinkoh len-Stücken, Cocos-
garn zum Garbenbinden, Maſchinenöl, Rüböl,
Maſchinen-Fett, Wagenfett, Segeltuch-
Diemendecken und Wagendecken, Regen-
derken für Pferde, Rapsplanen e.

S

Tischlermeister.
Fax et chlse,

I. Fohanmisstragse

Eci. G S S.
e

Gute

reelle Bedienung
Beste Arboeit.

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

I Banarbeiten,

I.

Moderne 125 Mk., 150
Plüſchgarnituren 505 t
TaſchenSophas, 3theilige Divans v. 42
Mk. Feder- u. Roß haarmatratzen, Zim
merDecorationen, Aufpolſtern.
Erſtes Spezialgeſchäft für Polſtermöbel.

Alle Sorten öbel,ganze Zimmereinrichtungen verkauft unter
Garantie „Franco Merſeburg
R. Zeppel, Halle a. S. Geiſtſtr. 21.

Die Dampf- Färberei
und chemiſche Waſchanſtalt

von Max Wirth
Gotthardtsſtraße 40,

empfiehlt ſich zum chemiſch Reinigen von
amengarderoben aller Art, ſpeziell Ball

kleidern in den empfindlichſten Farben, voll
ſtändig ungetrennt mit allem Beſatz, als auch
von Stickereien, Decken, Tüchern, Teppichen
und dergl. Herrengarderoben, ſpeziell
Winterüberzieher und Mäntel werden
gereinigt als gefärbt, wie neu hergeſtellt.

Durch Neueinrichtungen bin ich im Stande,
nur das Beſte zu liefern, bedeutend billiger
als jede auswärtige Färberei.

Preſſen und Decratiren von neuen als
uchdruckerei von Fr. Stollberg. auch von getragenen Stoffen billigſt

SicherheitsZündhölzer
1 Packet 10 Schachteln nur 10 Pfg.

Dieſe Hölzer glühen nicht nach und die
verkohlte Maſſe fällt nicht ab. Mit Sonder
etiquett, Alleinverkauf für Merſeburg bei

Pr. Franz errfarthkl. Ritterſtraße 3.
g. lies: Geheime WinkePammne: in allen e An

h gelegenheiten Period.Störg. u. ſ. w. Melmsen“s Verlag
Berlin SW. 61. S
Hubold's Reſtauration

Heute Dienſtag

S Schlachtefest,
Dienſtahausſchlachtene Wurſt

ielig, Lindenſtraße 12.

für leichte Fabrikarbeit geſucht.

Familie ſucht leichten Dienſt. Zu erfragen

für Küche und Hausarbeit bei hohem Lohn.

e DienſtagS Schlachtefeſt.
bei a.

S Schlachtefest
Wer ertheilt

engliſchen Privat Unterricht
Offerten unter „„Englis ehe an die Exped.

d. Bl. erbeten. SZimmerlente
werden zu dauernder Beſchäftigung geſucht vom

Zimmermſtr. Otto Albrecht,
Halle a. S., Königſtraſze 70.

Ein Mann
zu einem OchſenGeſchirr, für dauernde
Winterarbeit, kann jederzeit placirt werden

Unteraltenburg 43.

Aeltere Frau
Wagner e WitteEin junges Mädchen aus anſtändiger J

gr. Ritterſtraßze 25, part.

G es ment
m 1. October gut empfohlenes Mädchen

Frau vom Wimnechkel,
Poſtſtraße 2 I-

Ein ällerer Schuhunge

zum Wegegehen morgens vor der Schule gen
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 12. bis mit 18. September 1897.

1850 bis 16 M.Weizen, pro 100 Kl.
Roggen, do. 1440 vis 12Gelſe do. 20,— bis 14,50
Hafer, do. 15, bis 13 hErbſen, do. 20, bis ILinſen, do. 30,— bisBohnen, do. 20 bis
Kartoffeln, do 5/50 bisRindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,309
Vauqhſteiſch, pro Kilo 120 bis
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis T
Hammelſleiſch do.
Lalbfleiſch, do. nButter, do 280 bis 240
Eier, pro Schock bisHeu, pro 100 Kilo 580 i
Stroh, do. A, bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche 1807vom 12. bis mit 18. September 9
pro Stück 7,50 Mk. bis 12

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 221 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 21. September 1897.

e nProvinz und Umgegend
Halle, 19. Sept. Unſer neuer Stadttheater

director Richards hat ſich mit der geſtrigen
Tannhäuſeraufführung als Erſtvorſtellung beim
hieſigen Publikum gut eingeführt. Das Stück er
zielte einen durchſchlagenden Erfolg und alles, was
da mitwirkte, kann damit zufrieden ſein. Das
äußerſt zahlreiche Publikum erwies ſich für das
Gebotene durch fortgeſetzten lauten Beifall recht
dankbar. Herr Richards, wie auch die Hauptdar-
ſteller wurden zu Oeſteren durch Hervorruf ausge
zeichnet und durch Spendung von Lorbeerkränzen
geehrt. Auch die heutigen beiden Vorſtellungen
waren zahlreich beſucht und gingen trefflich von
Statten.

4 Gera, 18. Sept. Geſtern Abend wurde
nach der Hall. Ztg. in einem Steinbruche bei
Langenberg der in den vierziger Jahren ſtehende
Brauer Köller, auf einem Steinhaufen liegend,
kodt aufgefunden. Um den Hals hatte die
Leiche einen Strick, der aber nicht zugezogen war.
Der Kopf zeigte verſchiedene Wunden, die an
ſcheinend durch Schläge mit einem ſpitzen Stein
beigebracht ſind. Der Oberkörper war entblößt, der
Rock lag etwa 10 Schritte von der Fundſtelle an
einem Strohfeimen, an dem ſich auch eine größere
Blutlache veſindet. Hier ſtak auch das offene
Taſchenmeſſer des K., ferner lehnte die Schaufel,
mit der er auf die Arbeit gehen wollte, dort. Auch
das Frühſtückstuch befand ſich an dieſer Stelle.
Die Todesurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

t Radegaſt, 15 Sept. Eine ernſte Gefahr
drohte geſtern Morgen einem Arbeiterzuge auf der
Strecke RadegaſtDeſſau. Ju der Nähe des Dorfes
Zehbitz lagen vier ziemlich große Steine auf den
Schienen, die aber noch rechtzeitig bemerkt wurden,
ſo daß der Zug, der außer Material auch Arbeiter
beförderte, noch kurz vor dem Hinderniſſe zum
Halten gebracht werden konnte. Als muthmaßlicher
Thäter iſt der Arbeiter Carl aus Schortewitz ver
haftet worden, da man annimmt, Carl habe die
Steine auf die Schienen gelegt, um ſich am Loco
motivführer Ammendick, mit dem er einen Streit
gehabt hatte, zu rächen. Bei dem Streite ſoll er
die Drohuug ausgeſtößen haben, „er wolle es dem
Ammendick ſchon gedenken er könne die ganze Bahn

e 8Eslleda, 19. Sept. Einer der letzten
Veteranen der Freiheitskriege, Stellmacher
Chriſtian Kaufmann, iſt am Sonnabend im
Alter von 101 Jahren geſtorben. Das Beiſpiel
der Römhilder Damenwelt hat in Arnſtadt
Nachahmung gefunden. Auch dort haben ſich bereits
über hundert Damen verpflichtet, Hüte mit Vogel

Merſeburg, den 21. September 1897.
Jm Anſchluß an ſeine diesjährige General

verſammlung veranſtaltete der hieſige Colonial
verein am Sonnabend in der „Reichskrone“ eine
öffentliche Verſammlung, in welcher Herr Oberförſter

Müller über ſeine Erlebniſſe in den afri-
kaniſchen Colonien ſprach. Der Herr Vor
iragende, welcher in Verbindung mit ſeinem Bruder,
Wolf, v. Frangois und v. Wißmann von 1883-85

im Dienſte des Königs Leopold von Belgien das
Kaſſaibecken erforſcht hat, beſchrieb in feſſelnder
Weiſe ſeine Expedition, ſchilderte die Sitten der
inneren Stämme, ſowie die landſchaftlichen Schön
heiten Centralafrikas. Der Kaſſat iſt ein 300 m

breiter, ruhig dahinfließender Strom, in ſeinem
Thale trat den Reiſenden ein auffallender Wechſel
in der Vegetation und der Thierwelt entgegen.
Weſtafrika, das Land der eintönigen Savanne, lag
hinter ihnen, das centrale Gebiet mit ſeinen Urwäldern
und faſt undurchdringlichen Dickichten breitete ſich
vor ihnen aus. Nachdem der Lulua überſchritten
war, wurde Ende Mai 1885 der Malaba (obere
Congo) und damit der öſtlichſte Punkt der Expediton
erreicht. Der Herr Vortragende faßte ſein Urtheil
über die Colonien dahin zuſammen, daß für den
Handel unzweifelhaſt noch viel zu holen iſt, daß
aber zuerſt gründliche wiſſenſchaftliche Forſchung
vorhergehen müſſe, ehe an eine lohnende Beſiedelung
und wirthſchaftliche Erſchließung zu denken ſei.

Die Landtwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen hatte bekanntlich die Obſt und Garten
bauvereine ihres Bezirks zur Beſchickung der
Allgemeinen Obſt- Ausſtellung in Ham-
burg aufgefordert es war geplant, eine provinzial
ſächſiſche Abtheilung für die Ausſtellung zu arran
giren. Da nun die Anmeldungen zur Betheiligung
in zu geringer Anzahl eingelaufen ſtnd und nach
den letzten Berichten der Sturm der letzten Tage
ſo großen Schaden in den Obſtanpflanzungen an

gerichtet hat, ſo verzichtet die Landwirthſchafts
kammer darauf, den gefaßten Plan zur Durchführung
zu bringen.

Die diesjährigen Obſtverwerthungskurſe
im ProvinzialObſtgarten zu Diemitz finden ſtatt
vom 27. bis 29. September für Frauen, vom 30.
September bis 2. October für Männer. Der
Unterricht iſt unentgeltlich. Anmeldungen ſind
möglichſt ſofort an den Vorſteher des Jnſtituts,
Obſtbaulehrer Müller zu richten. Die Unterweiſungen
beginnen morgens 9 Uhr.
Falſche Thalerſtücke ſind wieder mehrfach
im Verkehr angehalten worden, die um ſo leichter
angenommen werden, weil ſie anſcheinend älteren
Gepräges ſtnd und mit echten älteren Stücken das
ſchwärzliche Ausſehen gemein haben. Die Falſchſtücke
tragen die Jahreszahl 1854 und das Bildniß König
Friedrich Wilhelms V., ſowie das Münzzeichen
ſie ſind aus einer Bleimiſchung hergeſtellt und daher
an dem charakteriſtiſchen ſeifigen Griffe, ſowie am
Klange kenntlich.

Eine Viehzählung findet am 1. Dezember
d. J. in allen Staaten des deutſchen Reiches ſtatt.
Dieſelbe erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe
und Schweine. Die Aufnahme der Viehbeſtände
erfolgt an dieſem Tage unter Benutzung von Zählungs-
liſten, welche durch die Gemeindevorſteher an die
Viehhalter ausgegeben werden.

Nach einem Reſecript des Herrn Miniſters für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten d. d.
Berlin, den 9. Januar 1897 kann die Unter
ſuchung von verdächtigen Wiederkäuern
und Schweinen, welche aus geſperrten Ge
höften u. ſ. w. behufs ſofortiger Abſchlachtung
ausgeführt werden ſollen, von einem Privat
thierarzt ausgeführt werden. Die hieraus
entſtehenden Koſten hat der Beſitzer zu tragen, der
eine Ausnahme von der Regel zu ſeinen Gunſten
beantragt. Die Vorſchriften des Herrn Regierungs
Präſidenten vom 9. März 1896 über kreisthier
ärztliche Unterſuchung von Klauenviehbeſtänden er
fahren durch den obigen Erlaß keine Aenderung.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurde ein hier in Arbeit ſtehender Schuhmachergeſell
in der Nähe des Marktes von mehreren raufluſtigen
Nachtſchwärmern ohne jede Veranlaſſung attakirt
und geſchlagen. Auf der Flucht vor ſeinen An
greiſern kam der Menſch ſchließlich auf dem Markt
platze zum Sturz und blieb bewußtlos liegen. Jn
dieſem Zuſtande wurde er von dem Nachtwach
Revierkeamten gefunden und, da ihn derſelbe für
betrunken anſah, nach dem Polizeigewahrſam gebracht,
aus dem der bedauernswerthe junge Mann erſt am
Sonntag Vormittag entlaſſen wurde. Mit dem
Einſperren ſollte, unſerer Anſicht nach, in derartigen
Fällen etwas vorſtchtiger verfahren werden.

Geſtern Nachmittag ſtießen an der Ecke der
Annen und Clobigkauer Straße zwei hieſige Ge
ſchirre, die beide in polizeiwidrig ſchnellem Tempo
fuhren, zuſammen, wobei die Pferde einige Ver
letzungen erlitten. Auf hieſtgem Güterbahnhofe
wurde geſtern von dem Wagen eines Handelsmanns
durch einen rangirenden Zug eine eiſerne Stemmleiſte
weggeriſſen. Der angerichtete Schaden iſt nicht un
bedeutend.

Auf dem benachbarten Rittergute Schkopau
ſtürzte geſtern früh ein junger polniſcher Arbeiter
beim Zureichen von Garben nach der Dreſchmaſchine
durch die Bodenluke und ſchlug mit dem Kopfe auf
einen Theil der Maſchine Der Unglückliche blieb
beſinnungslos liegen, während ihm Blut aus Mund
und Naſe guoll. Anſcheinend liegt hier eine lebens
gefährliche Verletzung vor.

In einem hieſtgen Vergnügungslocal kam es
bei einer Vereinsfeſtlichkeit in den ſpäteren Nacht
ſtunden vom Sonntag zum Montag infolge des
Eindrängens fremder unruhiger Elemente zu thät
lichen Auseinanderſetzungen, die ſich bis auf die
Straße fortpflanzten, deren Schlichtung jedoch der
herbeigerufenen Nachtpolizei zweimal glücklich gelang.

Erſt als die Radaubrüder aus dem Locale entfernt
waren, konnte das Vergnügen ruhig zu Ende ge
führt werden.

Wie uns gemeldet wird, ſtud die Flüſſe Elſter
und Luppe infolge des anhaltenden Regenwetters
hoch angeſchwollen und nahe daran, aus ihren
Ufern zu treten. Die Saale zeigt trotz der
coloſſalen Waſſermaſſen, die in den letzten Wochen
niedergegangen ſtnd, bis jetzt nur wenig Steigung
und darf man daher annehmen, daß der endloſe
Regen, der uns heimſucht, das obere Flußgebiet weit
weniger berührt hat.

Polizei bericht.) Der als Wilderer ver
dächtige Einwohner Hermann Reinhardt aus
Löſſen iſt am Sonnabend, den 18. September, von
dem Polizeiſergeanten Scheike in hieſiger Stadt
mit einem Reh im Sack betroffen worden, das der
ſelbe angeblich nach Halle a/S, bringen ſollte. Da

R. jedoch das Reh ſchon am Vormittage hier
Kauf angeboten hatte, wurde nach ihm gefahn
in der Annahme, daß das Reh nicht rechtmä
erworben ſei. Er iſt deshalb angehalten
annähernd 25 kg ſchwere Rehbock iſt polizeilich
Beſchlag genommen und, um ihn vor dem V
derben zu ſchützen, alsbald verkauft worden, zum
R. vorher erklärt hatte, er habe das Wild gefund
und wiſſe nicht, wem es gehöre. Erſt am Abend
R. wieder erſchienen und hat einen Schußſche
vorgelegt, nach welchem das fragliche Reh du

nahme mitgetheilt worden. Auch der hier ſtationit
Gensdarm Howe hat ſich eifrig um die Sache b

nachgeforſcht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 17. Sept.

„Bürgergarten“ geht mit dem 1. Ockober käuflf
für den Preis von 40000 Mk. in dem Beſitz d
Herrn Bureauvorſteher Burkhardt hierſelbſt über.

S Die Pachtung der königlichen Domait
Schladebach auf die Zeit von Johannis 189
bis dahin 1915 iſt dem bisherigen Pächter dieſß
Domaine, Oberamtmann Schele, übertragen worde

H Steigra, 18. Sept. Bei der vorgeſte
ſtattgefundenen Abſchätzung des Brandſchaden
im Schnickeſchen Gehöfte wurde die Entſchädigung
ſumme auf 20000 Mk. feſtgeſetzt.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 19. Sept., M. 5 Uhr. Ar

heute ſteht Wind und Wetter eines großen Theil
von Europa unter Einfluß des Depreſſionsgebiel
über Nordeuropa, das einen Ausläufer ſüdwär
entſendet. Das Wetter iſt deshalb auch in Deutſ
land meiſt wolkig, ziemlich kühl und zu Regenfäll
geneigt. Auf der Rückſeite der Störung dürft
noch Regenſchauer zu erwarten ſein, ſpäter aber n
der Ausbreitung eines Hochdruckgebietes von Weſt

her vorübergehend Beſſerung
Vorausſichtliches Wetter am 21. Sept. Abwechſel
heiteres und wolkiges, kühles Wetter und Regenſchau

Goethes Euphroſyne.
Eine hundertjährige Erinnerung.

Welcher Verehrer Goethes hätte ſeine herrliche Ele
„Euphroſyne“, die nach Form und Jnhalt eine ſeit
vollendetſten iſt, nicht ſchon wiederholt mit inniger Thi
nahme geleſen! Der große Dichter hat dieſe Elegie
unverweltlichen Kranz auf das Grab einer edlen, ſchön
und reichbegabten Künſtlerin niedergelegt, der weima
Hofſchauſpielerin Chriſtiane Neumann, die, kaum zur erſ
Jugend erblüht, ain 22. September 1797 in Weimar ſta
tiefbetrauert von Tauſenden, deren Liebling ſie ſchon
Kind geweſen war. Sie war am 15. Dezember 1778
Kroſſen geboren und wurde ſchon vor dem frühen T
ihres heißgeliebten Vaters, des Schauſpielers Neumann
Weimar, 1791 von der Herzogin Mutter Amalie
Coronga Schröter ausgebildet. Goethe, der die Oſtern 17
die künſtleriſche Leitung des zu einem Hoftheater um
ſtalteten Theaters in Weimar übernommen hatte, wu
ſelbſt der Lehrer und wahrhaft väterliche Freund der
muthigen und begabten Künſtlerin, deren reiches Talent
bald zur herrlichſten Blüthe entfaltete. Einen glücklich
leider nur kurzen Ehebund ſchloß ſie mit dem weima
Schauſpieler Becker. Jm Hauſe des Jnſpectors Weſtp
zu Halle fand die Trauung des jungen Paares ſt
Chriſtiane wurde nach ihrer Rolle in dem tragikomiſo
Märchen „Das Petermännchen“ Euphroſyne genannt, e
der heiteren Muſen. Als Euphroſyne hatte ſte Goethe
letzt geſehen; deshalb läßt er ſie in ſeiner tiefempfunden
Elegie ihn auch als Euphroſyne erſcheinen und ſchmerzlick
Abſchied von ihm nehmen. Zu den vollendetſten Rol
der Künſtlerin gehörten Minna von Barnhelm, Em
Galotti, Amalie in den Räubern, Luiſe in Kabale und L
und Ophelia in Hamlet, ihre letzte Rolle in Weimar
Juni 1797). Zum letztenmal in ihrem Leben ſpielte ſte
Schauſpielhauſe zu Bad Lauchſtädt am 31. Juli 17
nämlich die Marie in „Liebhaber und Nebenbuhler“ v
Ziegler. Am 4. Auguſt wurde ſie in Lauchſtädt plötzlich
einem Blutſturz befallen, der ſich wiederholte. Mit größ
Vorſicht wurde ſie am 18. Auguſt nach Weimar gefahr
wo ſie am 22. September, ergeben in den Willen Gott
verſchied. Der Geiſtliche rühmte am Grabe den rein
ſittlichen Wandel der Entſchlafenen, ihre Beſcheidenheit u
Verträglichkeit mit ihren Kunſtgenoſſen, Die neueſte Numn
der Leipziger Jlluſtrirten Zeitung bringt das Bild
phroſynens, das nach einem in der herzogl. Gemäldeſammlu
des Georgiums bei Deſſau befindlichen und von dem G
Hofrath Hoſaeus 1870 wiederaufgefundenen Oelgemälde
Malers Kraus in Weimar gezeichnet iſt, nebſt einem Auf
mit näheren Mittheilungen von Theodor Gesky.
Dieſelbe Zeitung enthält in ihrer „Todtenſchau“ folge
Trauernachricht: „Charlotte Drießen, bekan
Schauſpielerin, die Galtin des Theaterdirectors Rut
Drießen, in Bad Lauchſtädt am 28. Auguſt.“
genau am Geburtstage Goethes wurde dieſe begabte Küſ
lerin, die noch am 4. Auguſt den Prolog „Gruß
Lauchſtädt“ ſo vorzüglich ſprach, ihrem Gatten und ihr
Wirkungskreiſe allzu früh entriſſen!

Vermiſchtes.
Von einem ſchweren Unfall) wurde der Vien

zug des Prinzen Heinrich am Sonnabend Vormittag

den Jagdinhaber Dr. Lange aus Halle ſchußgere
zur Strecke gebracht worden ſei. Der königl. Staat
anwaltſchaft iſt der Fall umgehend zur Kenntn

müht und ebenſo, wie die hieſigen Polizeibeamte

Das Reſtaurant zu



einen Laden ausrauben

der Fahrt durch Hemmelmark, dem Gute des Prinzen, be
troffen. Wie dem B. D.“ aus Kiel gemeldet wird, ſind
die beiden Kutſcher des Prinzen, welche das vierſpännige
Gefährt lenkten, ſchwer verletzt.

Der Director des Electrieitätswerkes) in
Zooſt bei Hermannſtadt (Siebenbürgen) kam zufällig einem
Draht der Werke zu nahe und wurde durch den electriſchen
Strom ſofort getödtet.

Ein neues Eiſenbahnunglück) wird aus Trier
gemeldet Die Maſchine eines Arbeitszuges fuhr bei Beckingen

an der Saar in eine Schaar Rottenarbeiter. Ein Arbeiter
iſt todt, zwei ſind ſchwer verletzt. Jn der Nacht zum
Sonnabend ſtieß ein von Osnabrück kommender Güterzug
bei der Huntebrücke auf einen Rangirzug. Beide Locomotiven
und der Packwagen wurden arg beſchädigt. Menſchen ſind
nicht verletzt worden. Ein Güterzug und ein Rangirzug
ſind in Oldenburg zuſammengefahren. Es wurden vier
Perſonen verletzt.

(GBrandunglück.) Jn Freiburg i. B. iſt geſtern
Nacht 2 Uhr das Gotthardtshaus vor dem Martinsthor ab
gebrannt. Wie ein Telegramm meldet, war eine Frau ſofort
todt, eine Perſon wurde ſchwer verletzt, eine wird vermißt.

(Auf einer Spazierfahrt) mit einem Ponhgefährt
wurde Graf v. Noſtiz unweit des Dorfes Zobten aus dem
Wagen gegen einen Straßenſtein geſchleudert und in be
ſinnungsloſemn Zuſtande aufgefunden

Nach Genuß von Nachtſchattenbeeren) ſind
in Luckenwalde zwei Kinder einer angeſehenen Familie ge
ſtorben.

(Der Dampfer „Circaſſia“) iſt am Freitag
Nachmittag in Queenstown eingelaufen; derſelbe brachte
insgeſammt 110 Paſſagiere, die alle gelandet wurden. Der
Unfall, welcher die „Eircaſſia“ betroffen hat, ereignete ſich
am 4. d. M. ungefähr 900 Meilen von New-York. Die
„Cireaſſia“ trieb 230 Meilen, bis ſie am 13 d. M. von dem
Dampfer „Memnon“ in Schlepptau genommen wurde.

(In der Schwetz) richtet das anhaltende Regen
wetter großen Schaden an. An der neuen Bahnlinie
GoldauZug ſind abermals Rutſchungen vorgekommen. Die
Züge von Goldau nach Zug werden über Rothkreuz ge
leitet. Die Thur iſt übergetreten. Die Aare droht mit
Hochwaſſer. Der Rhein ſteigt wieder bedeutend. Am

Vierwaldſtätterſee ſind einzelne Ortſchaften,
Fluelen, von einer Ueberſchwemmung betroffen. Jm Kanton
Graubünden ſind durch Erdſtürze Straßen verschüttet und

im Kanton Bern durch ein neuerliches Hochwaſſer Brücken
zerſtört worden, ſo daß die Poſtverbindung und der Ver
kehr unterbrochen ſind. Rhein, Aare und Reuß ſind inner
halb 12 Stunden um 80 Eentimeter geſtiegen. Der Regen
dauert fort, ſo daß Schlimmes zu befürchten ſteht.

Ein zwölfjähriges Mädchen) hat bei einem
in Sulz a. M. ausgebrochenen Brande den Heldentodt
gefunden. Als das Haus und die Oekonomiegebäude des

Landwirths Heinzelmann in vollen Flammen ſianden, eilte
die Tochter des Hausbeſitzers, weil ſie ihre jüngeren Ge
ſchwiſter vermißte, in die Flammen zurück, um dieſelben
zu retten. Das heldenmüthige Mädchen kam nicht mehr
zurück, und ſein Geſchick iſt um ſo tragiſcher, als ſich nachher

herausſtellte, daß die Kinder ſchon geborgen und anderweitig
untergebracht war.

Ein Erdbeben) wurde am Freitag Abend 8 Uhr
3 Min in Taſchkent berſpürt. Die Uhren blieben ſtehen,

die Glocken ertönten von ſelbſt und die Bevölkerung gerieth
in Beſtürzung. Das Erdbeben wurde um 8 Uhr auch in

Samarkand wahrgenommen
Ein furchtbar es Feuer) wüthete am 6, und 7

d. M. im Bazar von Kabul City. 159 Läden ſind ausge
brannt. Vier Perſonen haben das Leben eingebüßt; der
Schaden an Eigenthum iſt ſehr groß.

Eine große Steinkawine) ging in Tirol zwiſchen
Trafoi und Gomagoi nieder. Die Straße iſt verſchüttet
und die Paſſage vorläufig unmöglich. Der Poſtverkehr über
das Stilfſer Joch iſt eingeſtellt.

Gelegentlich eines Commerſes) zur Be
grüßung der deutſchen Touriſtenvereine, welche zur Zeit ihre

GeneralVerſammlung in Koburg abhalten, blieb der
franzöſiſche Sprachlehrer an der Koburger Handelsſchule,

ZJeohnſen, beim Abſingen des Liedes „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“ mit ſeinen franzöſiſchen Penſionären, mit

welchen er auf dem Commers erſchienen war, ſitzen. Es
kam deshalb zu heftigen Auftritten.

Weber den Aet der Lynchjuſtiz,) der neulich
Verfalles im Staate Jndianga berichtet wurde, liegenaus

folgende nähere Angaben vor. 400 Mann ritten vor die
Stadt, überwältigten im Gefängniß den Gefängnißdiener und
feuerten auf fünf Männer, die wegen Einbruchs gefangen

ſaßen. Dann brachten ſie dieſelben an den nächſten Baum
und hängten ſie auf. Zwei von den Gelynchten hatten

wollen. Ein anderer wegen Ein
bruchs angeklagt und die andern beiden hatten Raub be
gangen. Seit Jahren hatten ſich die Farmer über allerhand

Gewaltthätigkeiten zu beklagen. Alte deutſche Farmer waren
vergewaltigt worden und mußten ihre Erſparniſſe hergeben.

Eine alte deutſche Frau wurde ſogar in einen rothglühenden
Ofen geworfen. In allen dieſen Fällen wurden die Uebel

thäter nicht beſtraft. Das alles veranlaßte die Erbitterung
Des Volks und führte der Volksjuſtiz. Tas ſolches Lynchen

in einem nördlichen Staat vorgekommen iſt, hat großes
Aufſehen arregt.

Das Kartoffelkrautfeuer,) das eine Lieblings
beſchäftigung der Kinder auf dem Lande bildet, hat bei
Hagen einen Unglücksfall verſchuldet. Fünf Kinder ver

gnügten ſich an einem ſolchen Feuer. Plötzlich werden ſie
von einer Rauchwolke, die der ſtarke Wind erzeugte, ein

gehüllt. Während nun die vier anderen flohen, blieb eines
der Kleinen ſtehen, um ſich den beißenden Qual aus den
Augen zu wiſchen. In dieſem Augenblicke erfaßten die
Flammen die Kleider des Mädchens, ſo daß es in eine

Feuerſäule verwandelt wurde. Auf das gellende Hilfe
geſchrei eilten Arbeiter herbei, die das Feuer erſtickten.
Das arme Kind hat ſchwere Brandwunden am ganzen

Körper erlitten. Unter unſäglichen Schmerzen wurde es nach
Hauſe gebracht, wo es jetzt ſchwerverletzt darniederliegt.

inem katholiſchen Geiſt

S
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DwDerantwortliche Redaction,

lichen, ihren Namenstag gefeiert, wobei ihr „Bräutigam“
zugegen war, und iſt dann ſeit dem 10. d. M. ſpurlos ver
ſchwunden. Jn die weite Welt wie ſie hinterlaſſen hat.
Man befürchtet, daß der „Bräutigam“ ein Mädchen-Agent
ſei. Er hat nämlich verſucht, auch die jüngere Schweſter
mitzunehmen, was jedoch nicht gelungen iſt. Zur Ver
vollſtändigung dieſes Materials wird der Kreuzzeitung von
unterrichteter Seite noch mitgetheilt, daß der „Erzherzog
Bräutigam“ ſeine Briefe tmnit „O. Nello“ unterzeichnete, und
daß er ſich bei dem geiſtlichen Bruder ſeines Opfers dadurch
vortheilhaft einführte, daß er ihm eines Tages eine Summe
Geldes überwies, für das er Meſſen leſen ſollte. Dem be
thörten jungen Mädchen redete er ein, ihre größte Neben
buhlerin ſei die Erzherzogin Wittwe Stefanie; die „Braut“
möge daher etwaigen Annährungen fremder, unbekannter
Damen kein Gehör ſchenken und nichts über ihn (den
„Bräutigam“) verrathen. Die Familie iſt natürlich in
großer Sorge, da ſie die „Braut“ für verloren hält. Die
Dame hatte etwa 40000 Mark ihres Vermögen, daß ſie
wahrſcheinlich mitgenommen hat.

(Manöverunfälle.) Bei Kitauen in Oſtpreußen
haben ſich zwei Manöverunfälle ereignet. Bei einer Reiter
attacke im coupirten Terrain ſtürzte ein Hauptmann von
den Jägern zu Pferde und zog ſich einen Beinbruch und
andere ſchwere Verletzungen zu, ſo daß er ins Garniſon
lazareth zu Goldapp gebracht werden mußte. Ein litthauiſcher
Dragoner ſtürzte bei einem Reiterangriff in einen Graben,
gerieth unter das Pferd, und erlitt innere Verletzungen
Ein weiterer Unfall ereignete ſich im Manövergelände des
Gardecorps bei Schwiebus. Bei einer Reiterattacke wurde
ein Küraſſier dadurch verletzt, daß das Pferd ſeines
Hintermannes ſtürzte, hierbei drang die Lanzenſpitze des
Letzteren dem Vordermann durch den Hals und kam an der
Backe wieder heraus. An dem Aufkommen des Verletzten
wird gezweifelt

Ueber die Weinernte) kommen aus allen Wein
gegenden Deutſchlands ſchlimme Klagen. Aus Kreuz nach
wird berichtet, daß die Ausſicht auf eine noch einigermaßen
günſtige Weinernte durch das troſtloſe Wetter der letzten
Wochen ganz erheblich herabgeſtimmt worden iſt. Vielfach
zeigt ſich in den Weinbergen in Folge der vielen Regengüſſe
bereits Sommerfäule der Trauben, die natürlich die
Aualität ſtark beeinträchtigen muß. Es bedarf bis zur
Weinleſe einer anhaltend trockenen und warmen Witterung,
um aus dem 1897 er einen halbwegs anſtändigen Wein zu
erreichen. Die Unterſuchung des Jngelheimer
Frühburgundermoſtes auf Säuregehalt durch das
Chemiſche Unterſuchungsamt Mainz ergab, daß der Moſt
nicht weniger als 14,25 Grad pro Mille Säure beſitzt, es
iſt das ein Säuregehalt, wie er kaum je eon
ſtatirt wurde. Auch die Reblausplage herrſcht am

Während die Berichte aus den rheiniſchen Reblaus
Unterſuchungsgebieten recht erfreulich lauten, klingen die
Nachrichten vom Reblausherd in Langenlonsheim
recht trübe. Durch das naſſe Wetter werden die Unter
ſuchungsarbeiten ſehr erſchwert, trotzdem werden noch fort
während verſeuchte Stöcke gefunden und vernichtet. Jm
Ganzen ſind bis jetzt ſchon etwa 1200 Stöcke zerſtört und
vernichtet worden, auch ſolche aus jungen Weinbergen.

(Aus der kaiſerlichen Familie.) Reizende
Sceenen ſpielen ſich regelmäßig an jedem Montag, Donners
tag und Sonnabend, wenn das Wetter nur einigermaßen
günſtig iſt, im Potsdamer Kadettenhauſe ab. An dieſen
Tagen erſcheinen Nachmittags zwiſchen 5 und 7 Uhr die
Prinzen Adalbert, Auguſt, Wilhelm und Oskar
dort, um mit den Zöglingen dieſer Anſtalt zu ſpielen und
ſich mit ihnen im Turnen, Klettern, Wettlaufen u. ſ. w. zu
üben. Der zum Kadettenhauſe gehörende ausgedehnte
Garten mit ſeinen alten Bäumen, ſeinen Spielpläßen und
zahlreichen Turn und Klettergeräthen eignet ſich vorz'iglich
hierzu. Dieſer Tage bereiteten die Kaiſerlichen Prinzen
ihren Spielgenoſſen eine ganz beſondere Freude. Nachdem
an langen Tafeln gemeinſchaftlich Kaffee und Kuchen einge
nommen war, wurde nach einem aufgeſtellten Adler um
Preiſe geworfen, die die Prinzen mitgebracht hatten. Prinz
Oskar gewann hierbei den zweiten Preis, den ihm ſein
Bruder Adalbert überreichte.

(Die Kuhglocken des Kegelelubs.) In einem
Städtchen Holſteins hatte der aus lauter „Honoratioren“
beſtehende Kegelelub vor längerer Zeit für ſeine Mitglieder
Kuhglocken angeſchafft, die ſo abgeſtimmt waren, daß der
Wirth beim Ertönen einer jeden Glocke ſofort wußte, wer
von ſeinen Gäſten auf der Kegelbahn einen Wunſch hatte.
Nun beſchloß dieſer Kegelelub kürzlich, ſein Stiſtungsfeſt
durch eine Wagenfahrt nach dem Oſtſeebade X. dorf zu
feiern. Natürlich mußlen auch die Kuhglocken mit, und als
man um Mitternacht den Heimathsort wieder erreichte, be
gannen fie alle, Richter, Doctor und Schulmeiſter an der
Spitze, ein harmoniſches Kuhglockengeläute. Man freute
ſich über den gelungenen Scherz, hatte aber die Rechnung
ohne den Nachtwächter gemacht. Plötzlich trat dieſer
aus dem Dunkel hervor und gebot im Namen des Geſetzes
Ruhe. Faſt hätte er ſchon einen anwohnenden Landmann
geweckt, in der Meinung, daß deſſen Ochſen aus dem Stalle
agusgebrochen wären. Doch die Herren „Honoratioren“
lachten über die Mahnung des Wächter und läuteten ruhig
weiter. Das verdroß aber den Mann der Ordnung, und,
von der Wichtigkeit des ihm erſt kürzlich überkomimenen
Amtes erfüllt, ſchrieb er die Ruheſtörer auf, und ließ nicht
locker, als er merkte, mit wem er es zu thun hatte. So
hatten ſie denn alle den Spaß mit 8 Mk. zu büßen und
der Polizeiſchreiber des Ortes mußte ſich der traurigen
Pflicht unterziehen, ſeinen eigenen Vorgeſetzten mit einem
Strafmandat zu beglücken.

Für 3 Millionen Mark fehlerhafte Tor
pedos) werden demnächſt auf Anordnung der engliſchen
Admiralität mit ſämmtlichem Zubehör vernichtet werden.
Wie wir einer Mittheilung des Patente und techniſchen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz enknehmen, handelt
es ſich um ſämmtliche Whitehead Torpedos Nocke 1 und
deren Zahl ſich auf ca. 300 Stück beläuft. Die Steuerungs
vorrichtung derſelben erwieß ſich nämlich bei den letzten
Flottenmanövern als derart fehlerhaſt, daß der Lauf der
Torpedos gar nicht vorher beſtimmt werden konnte und
dieſelben im Ernſtfalle die eigenen Schiffe mit Tod und
Vernichtung bedroht hätten. Um nun zu verhüten, daß
der ſorgfältig geheim gehaltene Mechanismus der Tiefen
ſteuerung anderen Nationen bekannt werde, hat ſich die
Admiralität gezwungen geſehen, die Vernichtung dieſer von
Grund aus fehlerhaft conſtruirten Torpedos, deren Preis
ſich auf 10 000 Mk. pro Stück beläuft, zu bewirken

Haus und Landtvirthſchaſt.
Der thranige Geſchmack der Wildente wird

entfernt, wenn man beim i hten die Flügel derſelben
ausdreht, entfernt und die Ente u. Zwiebeln füllt. Dieſelbe
wird nun in Butter gebraten und beim Anrichten werden
auch die Zwiebeln entfernt.

Vor der Verfütterung unreifen Obſtes
(Fallobſt) an Kühe und andere Housthiere iſt dringend zu
warnen. Es ſind neuerdings mehrere Fälle bekannt ge
worden, daß nach dem Genüſſe von rohem, unreifen oder
angefaultem Obſte bei den betreffenden Thieren heftige
Krankheitserſcheinungen ſich einſtellten, die ſich wie Ver
giftungsſymtome äußerten und zumeiſt mit dem Tode
endeten. Die Section der gefallenen Kühe ergab, daß
infolge Genuſſes großer Mengen rohen oder verdorbenen
Obſtes im Magen des Thieres eine Gährung, jedoch kein
bemerkbares Aufblähen vor ſich gegangen war, die eine be
deutende Entzündung hervorgerufen hatte. Der Tod war
dann infolge Brand oder durch heftigen Blutandrang nach
dem Gehirn und dadurch herbeigeführten Schlagfluß einge
treten. Die Viehbeſitzer, welche Obſt bauen und das Fall
obſt nicht umkommen laſſen wollen, mögen daſſelbe grob
ſtampfen und brühen laſſen; wenn die Früchte etwas er
kleinert ſind, wird auch der Erſtickungsgefahr vorgebeugt
in welche die Kühe gerathen, wenn ihnen ein Apfel oder
eine größere Birne im Schlunde ſtecken bleibt.

h e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Mit dem ſoeben erſchienenen Hefte beginnt der elfte

Jahrgang der Wiener Mode“, die ſomit das Jubiläum
zehnjährigen Beſtand es begeht. Dieſem feſtlichen
Charakter entſpricht das überraſchend reichhaltige und vor
nehm ausgeſtattete Heft, welches außer der Grätisbeilage
„Wiener KinderMode“ auch das vollſtändige Programm der
großen Preis Concurrenz enthält, die ſchon ſeit Monaten
ſo viele Frauen in Aufregung erhält und nun im Herbſte
zur Austragung kommen wird. Das inlereſſante Heft iſt
in jeder Buchhandlung zur Anſicht erhältlich und wird auch
auf Verlangen vom Verlage der „Wiener Mode“ Wien,
Wienſtraße, zugeſendet.

Der Arbeitsvertrag des Handlungsgehilfen von
Rich. Lipinski, Leipzig, An der alten Elſter 2 Selbſt
verlag.) Ein Kommentar zu dem am 1. Januar 1898 in
Kraft tretenden ſechſten Abſchnitt des Handelsgeſetzbuches
mit Berückſichtigung der Beſtimmungen der Gewerbeordnung
des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
und des Geſetzes, betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits
und Dienſtlohnes, ſowie ſonſtiger einſchlägiger Geſetzbe
ſtimmungen, unter Benutzung der Entſcheidungen des
Reichsgerichts, mit ausführlichem Sachregiſter. 48 Seiten
Oktav. Preis 50 Pfg. Porto 5 Pfg. Das Werk iſt unent
behrlich ſür jeden Handlungsgehilfen.

Neueſte Nachrichten
Bud apeſt, 29. Sept. H. T. B.) Kaiſer

Wilhelm wohnte geſtern nach der Frühpürſche in
der Nähe des Forſthauſes Karapaneſa dem in einem
Zelte celebrirten Gottesdienſte bei und pürſchte
abends nochmals. Sodann begab ſich der Kaiſer
mittels Dampfers nach Mohacs, von wo aus die
Reiſe nach Budapeſt erfolgte, woſelbſt der Kaiſer
heute Vormittag 10 Uhr eintraf.

Budapeſt, 20. Sept. H. T. V Der lehte
Tag der Jagd wies ein überaus glän des Reſul
tat auf. Kaiſer Wilhelm ſchoß gern einen
Achtzehnender, deſſen Geweih nahezu ein Unieum
bildet. Der Kaiſer hat ſich mit dieſer prach
tigen Jagdbeute photographiren laſſen.

Berlin, 20. Sept. (H. T. B.) Geſtern kam
der „große Preis von Berlin“ für Radfahrer
zum Austrag. Erſter wurde Bourillon (Preis
Mk. 7000), zweiter Lehr (Mk. 1500), dritter Arend
(Mk. 750), vierter Kaeſer (Mk. 560), fünfter
Parlby (Mk. 250).

Tetſchen, 20. Sept. (H. T. B.) Der geſtern
hier verſammelte deutſche Volkstag war zahl
reich beſucht, darunter von vielen Reichsdeutſchen.
Mehrere deutſchnationale Abgeordnete hielten Reden
gegen die Regierung. Schließlich wurde eine die
Obſtruction befürwortende Reſolution angenommen.
Trotz des provozirenden Vorgehens der Gendarmerie
gelang es den Beſonnenen, einen Zuſammenſtoß mit
der die Straße dicht beſetzt haltenden Volksmenge
zu verhindern.

Athen, 20. Sept. Die Friedenspräli
minarien machen in allen Kreiſen einen
deprimirenden Eindruck. Dieſelben werden ſelbſt
von Ralli als drückend bezeichnet. Man befürchtet,
daß die bereits einberufene Kammer den Verkrag
nicht acceptiren und das Kabinet Ralli zum Rück
tritt zwingen wird. Hauptſächlich die Forderung
der Dürkei, den Bezirk Hezeros ſammt dem See zu
behalten, wird als unannehmbar bezeichnet. Die
Entlaſſung weiterer Reſerven wurdeſiſtirt
und zum Kommandanten der theſſaliſchen Armee

General Smolenski ernannt. e
Kanega, 20. Sept. Die Aufſtändiſchen

vernichteten die Oelbäume in der Umgegend
von Kanea, Kandig und Marung, ſowie die Wein
ſtöcke in Rethimo, Es ſcheint, daß dieſelben die
Abſicht haben, den Reſt der Anpflanzungen noch
bis zur Ernte zu zerſtören. Bei den geſtern unter
den Aufſtändiſchen bei Apokorona vorgekommenen

Streitigkeiten blieben zahlreiche Opfer. u

Sachſe s Reſtauront.
Morgen Mittwoch

I Sehlacktefest.
es S
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